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Deutschland.
Ravensburg, 6. Okt. Die ursprünglich auf 6. und 7. Oktober

geplante Herbsttaqung der deutschen demokratischen Parier
Württembergs mußte wegen anderweitiger Verhinderung der
Parlamentarier auf 27. und 26. Oktober verlegt werden. Sie
findet in Ravensburg statt. Als Redner sind vorgesehen Reichs-
taasabg. Geheimrat Dr . Wieland-Mm , Landtagsabg . Geheim-
rat Dr. Brnckmann-Heilbronn und Staatspräsident a. D. Dr.
tzellpäch-Heidelberg, M . d. R.

Berlin, 0. Okt. Der Herr Reichspräsident hat auf Grund
bcr einstimmig erfolgten Wiederwahl des Generalrats der
Reichsbank den bisherigen Präsidenten des Reichsbankdirekto-
riumS Dr . Hjalmar Schacht zum Präsidenten des Reichsbank¬
direktoriums auf die Dauer von -1 Jahren wiederernannt.
Reichskanzler Dr . Müller hat dem Präsidenten des Reichs-
bankdirektorinms, Dr . Hjalmar Schacht, zugleich im Namen
der Reichsregierung seine besten Glückwünsche zur Wiederwahl
ausgesprochen.

Verwaltuugs - und Wirtschaftsausschuß des Landtags.
Stuttgart , 6. Okt. Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags setzte heute seine Beratungen über den
Entwurf der Gemeindeordnung fort . Eine ausführliche Er¬
örterung rief Artikel 6 hervor . Ein Antrag Winker (Soz .),
dem Art. 6 Abs. 1 beizufügen: „Die Genehmigung kann nur
auS Gründen des öffentlichen Wohls versagt werden", wurde
abgelehnt. Dagegen ein Antrag Heymann (Soz .), dem Absatz3
folgenden zweiten Satz anzufügen : „Von der beabsichtigten
Verfügung ist, sofern es sich hierbei um die Aufhebung der
Selbständigkeit einer Gemeinde handelt, dem Landtag minde¬
stens einen Monat vor ihrer Bekanntmachung Kenntnis zu
geben" angenommen, nachdem ein Antrag Hermann (Ztr .), Dr.
Hölscher(B .P .), Obenland (B .B .), Bausch (Chr .N.) und Mötz-
uer(Aoz.) abgelehnt worden war , der folgendermaßen lautete:
I » Absatz3 nach dem Worte „kann" einzufügen : „soweit es
»Ä nicht um die völlige Vereinigung mehrerer selbständiger
Gemeinden zu einer Gemeinde oder Gesamtgemeinde handelt".
Die Anträge der Kommunisten wurden sämtlich gegen die
stimmen des Antragstellers abgelehnt. Diese Anträge hatten
Wenden Wortlaut : 1. Aenderungen im Bestand der Ge¬
meinden bedürfen der Zustimmung der beteiligten Gemeinüe-
rätc. 2. Sofern es sich um die veränderte Zuteilung von
Grundstücken verschiedener Obcramtsbezirke handelt , ist die
Genehmigung der zuständigen Amtsversammlung erforderlich.
:!. Bis zur Verabschiedung der neuen Bezirksordnung kommt
in Streitfällen als Beschwerdeinstanz nur der württ .' Landtag
in Betracht, l. Die Schaffung einer höheren Organisations-
iorm als Spruchinstanz zur Schlichtung von Streitigkeiten
unter Gemeinden im Rahmen des neu zu ordnenden Bezirks¬
rechts bleibt Vorbehalten. Die Art . 7 und 8 und 10 bis 16
wurden in der Fassung der Regierungsvorlage angenommen.
Die Abstimmung über Art . 9 wurde noch ausgesetzt. Nächste
Sitzung Donnerstag 11. Oktober nachm. 3 Ilhr.
Die Steuereinnahmen des' Landes Württemberg und seiner
Gemeinden(einschl. Amtskörpcrschasten) in den Rechnungs¬

jahren 1913 und 1925.
Rach den vorläufigen Ergebnissen der Reichsfinanzstatistik

m den Rechnungsjahren 1913 und 1927, die vom Stat . Reichs-
Mut veröffentlicht wurden, ist in allen Ländern nicht bloß eine
absolute Steigerung der Steuereinnahmen , z. T . auf mehr als
das doppelte, eingetreten, sondern auch eine Veränderung m
der Verteilung dieser Einnahmen zwischen Land und Ge¬
meinden. So stiegen die Steuereinnahmen der deutschen
-ander und Gemeinden von 2168,9 Millionen Mark im Jahr
>913 ans 5813,6 Mill . M . i. I . 1925, d. h. um 135 Prozent.
An diesen Gesamtstenereinnahmen haben in beiden Nergleichs-
sahrcn die Gemeinden den größten Anteil , nämlich 64,7 Proz.
v -r- 1913 und 57,0 i. I . 1925. Während sich die Steuerein¬
nahmen der Gemeinden wenig mehr als verdoppelten (4- 209,9
Pwzciit), haben sich diejenigen der Länder beinahe verdrei-
Rcht(4- 290,1 Prozent ). Anders liegen die Verhältnisse in
Württemberg. Es ist zwar auch da die Steigerung der
AMreiiinahmen des Landes (von 51,0 Mill . Mark auf 106,6
Rillwnen Mark gleich 109 Proz .) größer als bei den Ge¬
meinden(von 60,0 Mill . M . auf 112,6 Mill . M . gleich 88
^wz.), sie blieb aber beträchtlich hinter der durchschnittlichen
Steigerung in den übrigen Ländern zurück. Dies rührt daher,
""K die Erwerbseinnahmcn des Landes Württemberg i. I.

durch die geringe Rente der Württ . Staatseisenbahncn
vei weitem nicht den Anteil erreichten, mit dem die Erwerbs-
eliinahmen̂ der Länder durchschnittlichzur Deckung des Zn-
MMßbedarfs beitrugen . Tie Verteilung der Steuereinnahmen
.iwifchen dem Land Württemberg und seinen Gemeinden hat
NW gegenüber 1913 ähnlich geändert wie im Rcichsdurchschnitt.

den Steuereinnahmen entfielen i. I . 1913 51,0 Mill . M.
Meich>5,9 Proz . auf das Land und 60,0 Mill . M . gleich 44,0

auf die Gemeinden und Amtskörperschaften und i. I.
awä ^ '0 Mill , M . gleich 48,6 Proz . auf das Land und 112,6

-l 51,4 Proz . auf die Gemeinden und Amtskörper-
^ Belastung Pro Kopf der Bevölkerung betrug

( "0'02 M . auf das Land und 24,62 M . auf die Gemeinden
Nio 1925 11,31 M . auf das Land und 43,64 M . auf die

Luiden , Im übrigen ist der Anteil Württembergs und
n ^ Gemeinden an den Steuereinnahmen insgesamt gegen-

,r 1913 gesunken. Er betrug 1913 1,5 Proz ., 1925 3,8 Proz.
er Gesamtsteuereinnahmen der Länder und Gemeinden. Der

.)evergang der ertragreichen Landessteuer der Vorkriegszeit
!̂ W.!?mmeil- „ od Vermögenssteuer) ans das Reich, die
,? ^ llung neuer Steuern (Gebändeentschuldungs-, Umsatz-

„ " Mch und die Ueberweisung von Reichssteueranteilen
kl, - sondern und Gemeinden brachte in der Bedeutung der

Stencrarten für Länder und Gemeinden wichtige
^ Schiebungen. Die Einkommensteuer steht auch jetzt noch

obenan, hat aber an Bedeutung verloren . Der Anteil der Ge¬
bäudeentschuldungssteuer an den Steuereinnahmen blieb in
Württemberg hinter ihrem durchschnittlichenAnteil in ^ den
Ländern und insbesondere ihrem Anteil in den größeren
Ländern zurück. An- den Mehreinnahmen von 1925 gegen¬
über 1913 sind in Württemberg in erster Linie die Reatsteuern
beteiligt (30,6 Proz .), in den meisten anderen deutschen Län¬
dern die Gebäudeentschuldungsstcuer (Sachsen 46,6 Proz .).
Recht ergiebig ist dann noch die Umsatzsteuer.

Justizverreichlichung und Süddeutschland.
Stuttgart , 5. Okt. In einem Artikel befaßt sich die Bayr.

Bolkspartei -Eorrespondenz mit den Bestrebungen auf Ber-
reichlichung der Justiz . Das Organ der Bahr . Bolkspartei
äußert sichu. a. dahin, daß diese Bestrebungen die Länder in
ihrem Lebensnerv treffen. Man wolle zunächst nur die Ju-
stizervcrwaltung der sog. nicht mehr lebensfähigen Länder in
die Obhut des Reiches übernehmen und so den Anfang für
einen Unterbau des Reichsjustizministeriums zu schaffen. Die
drei süddeutschen Länder — so wird in der Auslassung be¬
tont — rechnen sie trotz mancher finanzieller Schwierigkeiten,
die besonders Bayern stark bedrücken, zu lebensfähigen Län¬
dern. Es sei daher eine nackte Selbstverständlichkeit, daß man
weder in Bayern , noch in Baden, noch in Württemberg von
einer Verweichlichung der Justiz etwas wissen wolle. Um
hier gemeinsame Auffassungen zwischen den Regierungen in
München, Stuttgart und Karlsruhe Herbeizuführen, bedürfe
es wirklich keiner diplomatischer Aktionen von bayerischer
Seite . Ebenso selbstverständlich sei cs, daß ein bayerischer
Gesandter in Stuttgart sich in einem dauernden Gedanken¬
austausch mit den dortigen Stellen über alle Fragen befinde,
die das gemeinsame Interesse der süddeutschen Staatspolitik
und der süddeutschen Wirtschaft berühren.

Beschlüsse des württ. Gemcindetages.
Stuttgart , 6. Okt. In einer kürzlich abgehaltenen Sitzung

hat der Gesamtvorstand deS Württ . Gemeindetags zu verschie¬
denen kommunalen Tagesfragen Stellung genommen. Im Vor¬
dergrund der Beratungen standen die im Herbst fälligen Ge¬
meinderatswahlen . Der dem Landtag vorliegende Entwurf
einer neuen Gemcindeordnung sieht hinsichtlich der Zahl der
Gemeindcratsmitglieder , sowie des aktiven und passiven Wahl¬
rechts einschneidende Aenderungen vor. Es ist dringend zu
wünschen und auch anznnehmen, daß die Verabschiedung des
Gesetzentwurfs bis spätestens Mitte nächsten Jahres erfolgt.
Bevvr das neue Recht im ganzen Umfang in Kraft gesetzt
werden kann, müssen Neuwahlen zum Gemeindcrat stattfinden.
Um diese Notwendigkeit zu beweisen, darf nur an die Verände¬
rung der Vertrctcrkorper in den zusammengesetzten Gemeinden
erinnert werden. Der Gesamtvorstand des württ . Gemeinde¬
tags fordert deshalb ein Notgesetz, durch das 'die Heuer fälligen
GemeiuderatSwahlen um ein Jahr verschoben werden. Nach¬
dem durch ein neues Urteil des Verwaltnngsgerichtshoss die
Möglichkeit der Einführung der Biersteucr in den Gemeinden
allgemein sichergestellt war , wünschten die Organisationen der
Brauereien und Wirte für die örtliche Biersteuer einen ein¬
heitlichen Steuersatz für den Hektoliter. Der Gesamtvorstand
des Württ . Gemeindetags empfiehlt seinen Mitgliedern einen
einheitlichen Steuersatz von 2,10 Mark für den Hektoliter, der
ans 2 Mark ermäßigt werden soll, wenn die Brauereien an
Stelle der Wirte die Biersteuer an die Gemeindebehörden
direkt entrichten. Einer mäßigen Erhöhung der Belohnung
der Lehrer für Ueberstundcn nebenamtlichen Unterrichts an
den Schulen wurde zugestimmt. Im . weiteren befaßte sich der
Gesamtvorstand mit einer Reihe Verhandlungsgegenstände
interner Natur.

Tagung des Vereins für Kommunalwirtschaft
und Kommunalpolitik.

Ulm, 6. Okt. Auf der Tagung des Vereins für Kommu¬
nalwirtschaft und Kommunalpolitik sprach Ministerialdirektor
Brecht, über „Neuordnung und Dezentralisation im Deutschen
Reich". Er führte u. a. aus : Das Statistische Reichsamt hat
errechnet, daß in 3 so verschieden konstruierten Bundesstaaten,
wie das Deutsche Reich, Oesterreich und Schweiz, der Anteil
der Gemeinden an den gesamten öffentlichen Einnahmen und
Ausgaben zeweils gleichviel betrage, nämlich zufällig je >1
Prozent , in den Vereinigten Staaten 53 Prozent . Zu den
schon bekannten Grundforderungen guter Dezentralisation —
Vorhandensein gleichzeitiger Dezentralisationsgebiete und wei¬
teste llebertragnug von Aufgaben zur selbständigen Erledi¬
gung — setzt der Redner als dritte Grnndforderüng , daß es
möglich sein müsse, in geeigneten Fällen auch die zentral zu
beaufsichtigenden Aufgaben den örtlichen Behörden des Staats
oder der Selbstverwaltung zu übertragen . Mit Recht ver¬
stärkte sich der Ruf der Auftragsverwaltung . Der Redner,
der mit Rücksicht aus die zwei Drittel Mehrheiten vor Utopien
und theoretischen Typisierungen warnte , faßte die mögliche
Entwicklung wie folgt zusammen. Erster Schritt : Einrichtung
und möglichste Verwendung der Auftragsverwaltung zwischen
Reich und Ländern . Zweiter Schritt : Uebernahme von Auf¬
trägen für kleine norddeutsche Länder durch Preußen für das
Reich oder Aufgehen dieser Länder in Preußen . Dritter
schritt : Vereinigung der Preußischen mit der Reichsregierung.
Viertens : Aufgeben der kleineren Länder in dieser Gemein¬
samkeit. soweit nicht schon vorher in Preußen , zum Teil unter
Vorbehalt bestimmter Materien , zu selbständiger Fortführung.
Vereinigung von Hohcnzollern mit Württemberg und Baden.
Fünftens : Bei den verbleibenden außcrpreußischen Ländern
Personalunion zwischen Landesregierung und den obersten
Reichsbeamten in dem betr. Lande. In spätestens 4 Wochen,
schloß der Redner, wird das Problem wieder im Brennpunkt
stehen, bei der Beratung des Reichsetats für 1922. Den fehlen¬
den Betrag schätzte er noch immer ohne nene Einnahmeguellen
auf 500—1000 Millionen . Mindestens 400 Mill . notwendige

Mehrausgaben für Reparationen , Invalidenversicherung , Li-
guidationsschäden, Erwervslosenfürsorge usw. und 430 Mill.
wegfallende Sonderernnahmen , ständen nur etwa 100 Mill . auf
Anhieb zu streichende Ausgaben und höchstens 200 Mill . ohne
Steuer neu zu schaffende, zweifelhafte Svnderetnnahmen gegen¬
über . — Das Correferat hielt Oberbürgermeister a. D. Dr.
Kutzer-Mannheim mit dem Thema : „Reichsumbau und
Städte ". Die Reichsverfassung hat in Art . 127 einen morali¬
schen Anspruch der Gemeinden ans wahre Selbstverwaltung
begründet . Aber die Durchführung dieses Anspruchs ist in den
18 deutschen Ländern eine sehr verschiedene. Die Aufsicht
über die Gemeinden ist einerseits zu . weitwendig und über¬
flüssig, andererseits nicht wirksam gestaltet. Notwendig ist die
Sckmffnng einer Reichsgemeindeordnung. Diese muß auch die
Unbcgrenztheit des sachlichen Aufgabenkreises der Gemeinden
gewährleisten. Der Redner beleuchtet die Verschiedenheit der
Arbeitsbereiche in den einzelnen Ländern , so aus dem Gebiete
des Städtebaus , das Enteignungsrecht , des Schulwesens, Die
Justizverwaltung ist zur Uebernahme auf das Reich reif. Die
Länder sollten daher zu obersten Selbstverwaltungskörpern
umgestaltet werden, in denen die Städte und Gemeinden sowie
die Bezirke und Kreise sich vereinigen. Ihnen bliebe eine
unpassende Verwaltung , sowie die Ordnung minderwichtiger
Gebiete. Die Länder blieben im Reichsrat vertreten . Zum
gleichen Ergebnis führt die Lösung der schwierigsten in der
deutschen Frage , des Finanzausgleichs . Die Verteilung der
Ueberweisnngen ans den großen Reichssteuern, die Ordnung
und Verteilung der Realsteuern , die Beteiligung der Länder
an den Lasten der Gemeinden und der interkommunale Lasten¬
ausgleich sind in einer phantastischen Mannigfaltigkeit durch
die Länder „geordnet" worden. Die Hauptschwierigkeit liegt
in der verschiedenen Leistungsfähigkeit der Länder , Eine rich¬
tige Ordnung all dieser Fragen müßte bei den Ländern statt
von örtlichem Aufkommen vom Bedarf ausgehen. Das ver¬
trägt sich aber nicht mit der Eigenstaatlichkeit: kein Staat kann
sich seinen Bedarf von einem andern kontrollieren lassen. Die
einzig mögliche Lösung bei der gegenwärtigen Lage des deut¬
schen Volkes führt zur Umwandlung der Länder in Selbst-
verwaltungskörper . Diese würden ihre Etats aufstellen und
für das Notwendige vom Reiche Deckung erhalten ; für das
Nichtnotwendige würden ihnen in gewissem Umfang neben
einem Teil ihres Vermögens Steueranteile zur Verfügung
sichen. Die Gemeinden würden nach Maßgabe ihres örtlichen
Aufkommens zur Erfüllung ihrer Aufgaben, zu denen die
Länder nicht mehr beitragen , Anteile an den Einkommen¬
steuern und Hauszinssteuer , nach einem anderen Schlüssel an
der Umsatzsteuer erhalten ; in mäßigem Umfang erheben sie
Realsteuern, Aufwandssteuern und örtliche Abgaben. Der
„Lastenausgleich" zwischen den Gemeinden vollzieht sich durch
das ganze Reich. So führt auch die heute wichtigste inner-
politisclie Aufgabe zum Einheitsstaate.

Bor der Amcrikafahrt des „Graf Zeppelin".
Friedrichshofen, 6. Okt. Am Luftschiff ist augenblicklich die

Auffüllung des Brenngases im Gange. Der Vorrat ist noch
dadurch verstärktt worden, daß der Luftschiffbau bei einer
Fabrik in Augsburg Ergänzungsmengen bestellt hat. Die Um¬
änderungsarbeiten an den Ansenthaltsräumen der Besatzung
sind noch nicht abgeschlossen. Dr . Eckcner hat aber bereits
die nächste Werkstättcnfahrt für Montag angesetzt. Sie wird
wahrscheinlich nachmittags stattfinden und hat den Zweck, vor
allen Dingen die Peilungsversuche zu Ende zu führen . Für
Mittwoch ist das Schiff dann klar für die Amerikafahrt . Ob
sie am Mittwoch angetreten werden kann, hängt natürlich vom
Wetter ab, dessen Entwicklung sich im Augenblick noch nicht be¬
urteilen läßt , lieber dem Ozean sieht es recht ungünstig aus,
während über Süddeutschtand ein stabiles Hoch liegt. Bis
Mittwoch k̂ann sich nach Ansicht der Fachleute aber noch alles
ändern . Für die Montagfahrt hat sich der preußische Innen¬
minister Grzesinsky angemeldet. Es ist möglich, daß er als
Vertreter des Reichsrats an der Amerikasahrt teilnimmt . Alan
rechnet auch damit, daß- die 3 Plätze des Reichsverkehrsmini-
sterinms so besetzt werden, daß außer Ministerialdirigent
Brandenburg 2 Reichstagsabgcordnete mitfahren . Weiter haben
sich zahlreiche Amerikaner um einen Passagierplatz bemüht.
Voraussichtlich wird Dr . Eckener aber nur 3 mitnehmen
können; feste Abmachungen bestehen mit dem Textilindustriel-
len Robert Reiner aus Weehawkcn bei Ncwyork, der sich
augenblicklich in Heidelberg aushält , und dem Privatier Frede-
rik Gilfillan . Ob der bekannte Millionär W. B . Lecd<4 mit¬
kommt, ist noch fraglich, weil er krank ist. Vorläufig wird sein
Play jedenfalls offengehalten. Auch Graf Brandenstein-
Zeppelin. der Schwiegersohn des Grasen Zeppelin, wird an der
Amerikafahrt teilnehmen.

Aufhebung der Enklaven und Exklaven in Württemberg,
Bade» und Hesse».

Karlsruhe , 6. Okt. ^ Die Landesregierungen in Stuttgart.
Karlsruhe und Darmstadt haben sich in den letzten Wochen
über die Aushebung der Enklaven, Exklaven und Kondominate
im Wege freier Vereinbarung insoweit verständigt, als die
inneren Ministerien der drei Länder mit der Ausnahme von
Verhandlungen deswegen beauftragt wurden. Diese Verhand¬
lungen werden sich zu beschäftigen haben mit dem Austausch
von in Baden gelegenen württembergischen Gebietsteilen;
lolchc sind das Pfarrdors Deubach, der Weiler Bewiesen, beide
zum Oberamt Mergentheim gehörend; der Weiler Bruderhof
nnd die Bnrgveste Hohentwiel, letztere zum Oberamt Tutt¬
lingen gehörend. Die in Württemberg gelegenen badischen
Gebietsteile sind der badische Kondominateanteil an Bern¬
bronn bei Neckarsulm, die Gemeinde Schlüchtern, zum Amt
Eppingen gehörend nnd die Gemeinde Adelsreute mit dem
Weiler Tüpfcnhardt bei Ueberlingcn. Für die Gebietsberei¬
nigung zwischen Baden und Hessen kommen in Betracht der
Gebietsanteil der Gemeinde Laudenbach bei Weinheim und die

Stadt Wimpfen mit drei in Baden gelegenen Höfen. Jnwie-



weit es möglich ist, bei den demnächst beginnenden Verhand¬
lungen von Vertretern der drei Länder zu einer Verständi¬
gung zu kommen, lässt sich zurzeit noch nicht übersehen. Jeden¬
falls ist die grundsätzliche Uebereinstimmnng über diese Frage
Lei den Regierungen der 3 genannten Länder als ein wesent¬
licher Fortschritt aus dem Gebiet der Staatsvereinsachung an¬
zusehen.

Koburg unter Zwangsverwaltung.
Der Stadtrat von Koburg hat in seiner öffentlichen Sit¬

zung am Freitag den städtischen Etat für 1926/29 abermals
mit allen Stimmen gegen die der beiden Bürgermeister ab¬
gelehnt . Die Regierung wird nunmehr die Bilanzierung des
Etats und die Erschließung neuer Steuerguellen vornehmen.
Damit wird Koburg die erste Stadt Bayerns sein, die unter
Zwangsverwaltung steht.

Hindcuburg an das deutsche Rote Kreuz.
Berlin , 6. Okt. Reichspräsident v. Hindenburg hat anläß¬

lich des am Sonntag im größten Teile des Reiches stattsinden-
den Rotkreuztags an den Präsidenten des deutschen Roten
Kreuzes , v. Winterseld -Menkin , das folgende Schreiben gerich¬
tet : „Zum morgigen Rotkreuztage , der durch den 100. Geburts¬
tag des Stifters des Roten Kreuzes , Henry Dunant , in diesem
Jahre eine besondere Bedeutung erhält , grüße ich das deutsche
Rote Kreuz in dankbarer Anerkennung für seine in opfervoller
Arbeit für das Gesamtwohl geleisteten Dienste . Möge der
Rotkreuztag alle Kreise unseres Volkes mit dem ernsten Willen
erfüllen , in Krankheit, Sorge und Not einander zu helfen, um
in tätiger Nächstenliebe das Bewußtsein eng verbundener
Volksgemeinschaft zu fördern und zu stärken, v. Hindenburg ."

Die unmögliche Rheinland -Ordonnanz.
Berlin , 6. Okt. Der Einspruch der Rheinlandkommission

gegen das Ueberfliegen des besetzten Gebietes bei Wiesbaden
durch das Luftschiff „Graf Zeppelin " wird die deutsckwn Stellen
dazu veranlasserl, sich noch mit Frankreich in Verbindung zu
setzen, um eine Abänderung oder Aufhebung der den Flug¬
verkehr regelnden Ordonnanz 309 der Rheinlandkommission zu
erreichen. Die Ordonnanz gewährt zwar den Flugverkehr,
macht ihn aber von der Bedingung abhängig , daß jedesmal
vorher die Genehmigung eingeholt wird.

Ausland.
Vorbereitung der Räumung der zweiten Rheinlandzone?

Metz, 5. Okt. Wie aus Diedenhofen gemeldet wird, hat
die französische Militärbehörde den Gemeindebehörden mit¬
geteilt , daß beschlossen worden sei, die Garnison in Diedenhofen
demnächst durch ein neues Artillerieregiment zu verstärken.
Dieses Regiment wird voraussichtlich den Truppenteilen ent-:
nommen werden, die die zweite Rheinlandzone räumen werden.
Es wird angenommen , daß auch bei der Räumung der zweiten
Zone Truppen nach Diedenhofen und dem übrigen lothrin¬
gischen Grenzland verlegt werden.

Die von der Hetze leben.
Paris , 6. Okt. Angesichts der Probeflüge des „Graf Zep¬

pelin " verhält sich der größte Teil der französischen Presse ab¬
solut korrekt. Die nationalistischen Blätter jedoch scheinen die
Absicht zu haben, eine Hetzkampagne einzuleiten mit dem Ziel,
die Engländer mobil zu machen. Das „Echo de Paris " z. B.
weist die gutmütigen Engländer darauf hin , mit ein wenig
Phantasie hätten sie sich vor einigen Tagen vorstellen können,
daß das über der englischen Ostküste kreuzende Luftschiff Bom¬
ben abwerfen wird , wie seinerzeit während des Krieges bei den
bekannten nächtlichen Besuchen der Zeppeline . Die nationa¬
listische „Liberte " arbeitet im gleichen Sinne , sucht aber die
Angelegenheit etwas zu erweitern , indem sie die Frage auf¬
wirft , ob all das, was man in Deutschland beobachte, nicht
Veranlassung geben sollte, wieder in schärferem Maße als bis¬
her Mißtrauen aufkommen zu lassen. Sie zitiert das italienische
Sprichwort : Vertrauen ist gut , aber Mißtrauen ist besser.
Selbstverständlich bleibt die Coty -Presse nicht untätig . Auch
sie beginnt zu Hetzen und weist wie die anderen Blätter auch
auf die Beschlüsse der englischen Arbeiterpartei hin, die im
ungeeigneten Augenblick eine restlose Abrüstung fordern.

Macdonald im Kreuzfeuer der Opposition.
London , 6. Okt. Am gestrigen letzten Tage des Parteitages

der Arbeiterpartei in Birmingham kam es bei der Erörterung
der Abrüstung zu wilden Szenen , die sich namentlich gegen
Macdonald richteten. Ein Lokalausschuß hatte in einem Zu¬
satzantrag zum Wahlprogramm die vollständige Abrüstung ge¬
fordert . Ein Delegierter wandte sich dagegen, weil durch die
Fabrikation von Waffen Tausende von Arbeitern in England
Beschäftigung fänden. Macdonald erklärte, eine Arbeiterregie-

rnng würde alles tun , um diejenigen , die durch die Herab¬
setzung der Rüstung arbeitslos würden , in anderen industriel¬
len Unternehmungen unterzubringen . Als der russische Vor¬
schlag aus vollständige Abrüstung erwähnt wurde , sagte Mac¬
donald, er wolle nichts mehr von den Sowjetvorschlägen
hören. Die russischen Vorschläge seien so roh und unausgear-
beitet gewesen, daß sie einer Prüfung durch einen Ausschuß
nicht standhielten . Darauf habe Moskau die Vorlage zurück¬
gezogen und etwas an ihre Stelle gesetzt, das durchaus keine
Gesamtabrüstung vorsehe. Nachdem also die russische Regie¬
rung ihre Vorschläge vorgebracht hatte, sei sie dann „vor ihnen
davongelaufen ". Diese Erklärung Macdonalds erregte einen
wahren Sturm . Die Delegierten erhoben sich und schrien und
gestikulierten wild durcheinander. Ein Delegierter rief in den
Saal : „Die russische Regierung müßte ihre Vorschläge wegen
der Gegnerschaft der kapitalistischen Regierungen aufgeben ."
Macdonald bemühte sich lange Zeit vergeblich, weiterzusprcchen.
Er wurde immer wieder niedergeschrien, und erst dem ener¬
gischen Eingreifen des Vorsitzenden Lansbury gelang es, die
aufgeregte Versammlung zu beruhigen . Macdonald richtete
dann die Frage an die Delegierten , ob man mit der Abrüstung
so lange warten solle, bis in Genf nur sozialistische Regierun¬
gen versammelt sein würden . Er wolle nicht so lange warten.
Die Abrüstuttgsschlacht müßte mit den Delegierten ausgefoch-
ten werden, die in Genf seien, gleichgültig , ob Sozialisten oder
nicht. Vollständige Abrüstung sei das letzten Endes anzustre¬
bende Ziel . Daraufhin wurde der Zusatzantrag , die vollstän¬
dige Abrüstung in das Wahlprogramm aufzunehme », mit gro¬
ßer Mehrheit abgelehnt.

Europareise Macdonalds.
London , 0. Okt. Der englische Arbeiterführer Ramsah

Macdonald beginnt heute eine Peise durch Europa . In seiner
Begleitung befindet sich das dem Unterhaus angehörende Mit¬
glied der Arbeiterpartei , Sir Oswald Mosley mit seiner Frau,
die eine Tochter Lord Curzons ist. Sie begeben sich zunächst
nach Wien , wo sie morgen eintressen und wo sie mit Mitglie¬
dern der österreichischen Regierung zusammenkommen werden.
Von da fahren sie nach Prag und dann nach Berlin . Laut
„Daily Expreß " wird Macdonald in Berlin eine Ansprache an
Mitglieder des deutschen Reichstags halten .

Aus Stadt und Bezirk.
Reuenbürg , 8. Okt. (Rotkreuztag .) Von schönem Wetter

begünstigt , fand am gestrigen Sonntag in allen deutschen
Gauen der heurige Rotkreuztag statt. Im hiesigen Bezirk fin¬
det die Sache des Roten Kreuzes immer mehr Eingang . Viel
dazu beigetragen hat in letzter Zeit der im Vorjahr hier be¬
gonnene Helferinnenkurs , mit dessen Einführung das Rote
Kreuz wieder äußerlich in Erscheinung getreten ist. Damen
aus allen Ständen , sowie Mitglieder der vom Bezirksverein
des Roten Kreuzes ins Leben gerufenen freiwilligen Sanitäts¬
kolonne Birkenfeld haben sich am Verkauf von Blumen und
sinnigen Postkarten mit Eifer beteiligt . Neben dem Musik¬
verein der Oberamtsstadt hat sich derjenige von Birkenfeld zu
einem Standkonzert bereit gefunden . In Neuenbürg haben
die Leiterinnen des Helferinnenkurses den Hauptanteil an
dem diesmal besonders guten Gelingen des Ganzen . Das Er¬
gebnis , von dem ein großer Teil im Bezirk Verwendung findet,
ist allgemein befriedigend . Allen denen, die sich zur Verfügung
gestellt haben, besonders auch der Bezirkspresse, die zur Ver¬
breitung der Aufklärungsschriften ihre Zeilen gerne zur Ver¬
fügung gestellt hat, sei herzlich gedankt.

Neuenbürg , 7. Okt. Das aus Anlaß des Rote -Kreuztages
stattgefundene Promenadekonzert  der Harmoniekapelle
des Musikvereins fand, vom schönsten Herbstwetter begünstigt,
bei der zahlreichen Zuhörerschaft wieder großen Anklang . Die
einzelnen Stücke des Programms wurden mit Exaktheit und
was besonders auffiel mit tadelloser Stimmung zu Gehör ge¬
bracht. Willig und freudig folgte die Kapelle der Leitung des
Kapellmeisters Alfred Herzog  und ist es erstaunlich, nrit wel¬
cher Korrektheit in dieser kurzen Zeit die Kapelle unter der
neuen Führung die Werke zur Ausführung brachte. Wir
dürfen deshalb ans das bereits sckwn angesagte Herbstkonzert
am 18. November , wobei neben der Harmoniekapelle das
Streichorchester anläßlich des 100. Todestages von Franz Schu¬
bert Werke dieses Komponisten in symphonischem Stile zum
Vortrag bringen wird , gespannt sein. —e.

Neuenbürg , 7.' Okt. Am Samstag Abend etwa j/7 Uhr
verunglückte bei der Rotenbach ein Motorradfahrer namens
Erwin Dittus von Obernhausen . Nach Zeugenaussagen fuhr
derselbe im 50—60 Kilometer -Tempo in Richtung Höfen—
Neuenbürg . Etwa 100 Meter oberhalb der Rotenbachbrücke
holte Dittus ein Langholzfuhrwerk ein, die Enden der Stämme
hatte er in der Abenddämmerung zu spät gesehen, bremste zu
stark und bog scharf nach links aus , wodurch er so unglücklich
zu Fall kam, daß er schwer verletzt liegen blieb. Der Fuhr-

Stürme des Herzens.
Roman von Hans v. HeKethausen.
Copyright by Greiner L Comp -, Berlin NWS.

(Nachdruck verboten.)
5 Fortsetzung,

Unter: am Bahnhof trennte man sich. Das Amtsrichter¬
ei,«.paar cstWZ links herasos ius Deutsche Haus und Jolanthe
neff iHx«M Bruder rmL Ĥ Lning Bendemann wunderten
schwÄr-sM an der Ache dahrs, bis sie den Weg zur Villa
Mrrrss erreicht hatdru.

„DeA sLsd Merffchen, dr-e mir gefallen " sagte Henning
irrS- hüfiLs dmE das Schweigen zu brechen. „Erinnern
S -ie sich, tserö ich Ihnen vorhin sagte, gnädige Frau ?"

Fr-egesL sah ihsx Jolanthe an,
„Hier lachen Sie das Beispiel, daß eine echte Liebe

zwischen Mann und Weib alles ausgleichen kann, die
verschiedenes: Zmren,, aus denen die Menschen stammen,
und ise inwM BechlMdenhert, Der Amtsgerichtsrat ist
WW eÄHsch«. Lunte Kind, wie er mir vorhin erzählte, die
Fräs stasEgt auS großstädtischen Patrizierverhältnissen,
er ist asch sie ist vom Rhein — etwas Verschie-
de« K«S kS-MlL es, geben/'

„WespM saZM mt: das ?" fragte sie beinahe
feindselig.

„Ich glaubte dich- BeLvachLung hätte sich Ihnen im
Laufe des heutigen Nachmittags tu Gesellschaft dieser zwei
außerordentlichenLebeaskkastOw selber aufgedrängt."

„Nein, " sagte sie kurz.
Nun lächelte er Meder.
„Meine Schweft » - -st halt nervös, " meint » Eberhard

gutherzig.
„Bin ich so garstch daß du mich entschuldigen mußt ?"

fiel sie schnell ein. „Verzeihen Sie , Herr Bendemann ."
„Nicht doch, ich freue mich, wenn Sie sich mir gegenüber

immer so geben werden , wie Ihnen gerade zumute ist —
nur so — ich bitte sogar darum ."

Wieder traf ihn ihr erstaunter Blick. Was war dies
nur für ein Mann — er verstand sie, auch wenn sie sich
selbst ein Rätsel war . Nun bat er sie sogar, sich frei und

natürlich zu geben — ganz so, wie ihr just zumute sei . . .
Und sagte ihr der eigene Mann nicht täglich, daß diese
Natürlichkeit an ihr sein Abscheu sei, daß sie sich zu¬
sammennehmen müsse, um endlich dieses nichtswürdige
Temperament loszuwerden , das ihn bis aufs Blut reizte?

War sie noch nicht alt genug , öder besaß sie nicht
genügend Verstand , das alles zu enträtseln?

Sie war noch ganz in Hennings Worte versenkt, als
sie, in der Pension angelangt , ihren Bruder nach ihrem
Manne fragen hörte.

Der Herr sei mit dem gnädigen Fräulein und Herrn
Rentier in das Deutsche Haus gegangen , dort gastierten
heute abend die Tegernseer Sänger und Tänzer . Die
Herrschaften möchten nur auch dorthin kommen, meldete
ein dienstbarer Geist.

Eberhard schnitt ein Gesicht und sagte kurz. „Na , das
ist ja ganz was Neu 's !" Nach einigem Sinnen fragte er:

„Kommst du mit , Anthe ?"
Sie schüttelte den Kopf.
„U :d Sie , Herr Bendemann ?"
„Ja , ich begleite Sie ."
„Komm doch mit !" bat der Bruder.
Deshalb reden Sie zu," fragte Henning . „Ihre Frau

Schwester wird sehr müde sein von dem ungewohnten
Gange ."

Sie warf ihm einen dankbaren Blick zu und reichte ihm
' Ue Hand zum Abschiede.

Er drückte sie ihr ohne Scheu und sagte herzlich : „Aus
Wiedersehen !" Dann ging er in sein Zimmer und ließ
die Geschwister allein zu Abend speisen.

„Des is einmal ein ganzer Kerl !" meinte Eberhard,
einer von der städtischen Sort ', die uns über¬

legen ist"
„Wieso ?" fragte sie.
„Nu , die haben so eine ungebundene Kraft und Tüch¬

tigkeit, solche Ueberlegenheit an sich, mit der wir doch
nicht mitkönnen . Da is all 's gleichmäßig beisammen , Kopf,
Herz und Gemüt , nichts Halbes ist da drinn , und über
all dem waltet eine große Menschengüte und Toleranz ."

„Was du nicht alles weißt !" meinte sie abwehrend.

.Verrschaftsailto, das kurz nachher die Stelle Passierte
stark blutenden jungen Mann am Straßenrand bemül!?
um ihn und setzte die Polizei in Neuenbürg iii 'Kenntw- ^
dann seine Verbringung ins Bezirkskrankeilhaus verami,??
Die Untersuchung dürfte ergeben, ob der Langholzwaap,,
Zeit des Unglücks beleuchtet sein mußte, oder ob daŝ l^ "/
Tempo des Verunglückten schuld ist. Das Motorrad
leuchtet, aber schlecht Wie verlautet , hat DittuS den n
kreier zweimal und den rechten Arm einmal gebrockt
in der Nacht auf Montag seinen Verletzungen erlegen
'Unfall dürfte für die Betriffenden wieder eine Warnumi ^
die gesetzlichen Vorschriften über Beleuchtung und Temvn „
nauer zu nehmen, in ihrem und ihrer NebenmenschenJnteressi

(Wetterbericht .) Die Depression bei Island -wni
nordöstlich ab. Der kontinentale Hochdruck herrscht vor 2
für Dienstag und Mittwoch ist vielfach heiteres und vorini?
gend trockenes Wetter zu erwarten.

A Herremilb , 0. Okt. (Vom Schulhausneubain
Nachdem die Arbeiten an die einzelnen Bauhandwerker ver
geben waren , begann sofort mit Tatkraft und Schlagfertiakei
die Arbeit für den Rohbau , damit unter Berücksichtigung be¬
nähenden Winterwetters das Gebäude noch bis Ausaana No-
vember unter Dach kommen kann. Auf dem Platze der M
gebrannten Klostersägemühle stehen die Arbeiter auf kultun
historischem Boden , und der örtliche Bauleiter , ArchitektC
Kugele , hat vom ersten Spatenstich au sein Augenmerk darauf
gerichtet, Spuren aus der frühesten Klosterzeit, vornehmst,»
Fundamente der Wirtschaftsgebäude im Klosterhof, mit beson¬
derer Sorgfalt zu behandeln . Zum Vorteil gereicht ihm dabei
seine frühere mehrjährige Tätigkeit beim badischen Landeä-
konservator . In der Tat sind auch schon jetzt wichtige Funde
sreigelegt worden , welche geeignet sind, mit der Zeit die Re¬
konstruktion der Klosteranlagc zu vervollständigen . Sie sollen
besonders für Zwecke der Denkmalspflege , als Anschauungs¬
mittel für die Heimatkunde in der Schule froh zu begrüßende
Verwendung finden . Auch eignen sie sich als Anfang ' für eine
.Herrenalber heimatkundliche Sammlung , für welche gewiß
auch zahlreiche Bürger , die im Besitz ähnlicher wertvoller Alter¬
tümer sind, gerne beisteuern werden. Die Funde waren alle
in Brandschutt eingebettet , der sicher aus früheren Zeiten her
rührt . Vorerst sollen folgende erwähnt sein : 1. Ein romani
scher Arzneimörser , ein Kabinettstück gediegener Steinhauer¬
arbeit . 2. Ein vierfacher Kanalisierungsstrang , ausgehöhlte
Eichen- und Lärchenstämme. Der Zusammenschluß der einzel¬
nen Baumstämme zeigt wohlerhaltene Farnkrautverdichtung,
so daß man auch hier den Eindruck gewinnt , wie Primitiv und
asketisch die Mönche gebaut und gelebt haben. 3. Elm
XII Kreuzermüuze Vvn 1703, bayerischer Herkunkt. 1. Steiii-
metzstücke romanischen Stils aus besonders tüchtiger HM
5. Plasterungen für verschiedene Zwecke. Wir werden unsm
Leser über weitere Funde unterrichten.

Herrenalb , 6. Okt. (Krieger -Ehrenmal .) Das projek¬
tierte Ehrenmal für die Gefallenen der Gemeinde Langen¬
alb  ist nach Entwurf und Bauleitung an Herrn Architekt
C. Kugele  hier gegeben worden , der damit seine sechste ent¬
sprechende künstlerische Arbeit übermittelt . In Verbindung
mit der weitbekannten Baufirma Rupp 6 Möller -Karlsruhe
wird an der vorzüglich geeigneten Ecke beim Rathaus etwas
besonders Gutes , dem gegebenen Orts - und Landschaftsbild
angepaßtes Werk erstehen. Als wertvolles Material verwendet
wird der rote Granit von Gertelbach bei Bühl.

Württemberg.
Stuttgart , 5. Okt. (Wiesen- und Weidelehrgängc.) M

Württ . Landwirtschastskammer hält unter Mitwirkung der
Landwirtschaftsschuleu und Kulturbauämter in den Monaten
November bis März bei genügender Beteiligung (mindestens
30 Teilnehmer ) Wiesen - und Weidelehrgänge ab. Es ist beab¬
sichtigt, vor allem in den Dienstbezirken derjenigen Landwirt¬
schaftsschulen Lehrgänge abzuhalten , in denen bisher noch kein
solcher Kürs stattgefunden hat. Die Lehrgänge zerwllen in
2 Teile , einen 1^ tägigen theoretischen Kurs und einen halb¬
tägigen Kurs mit Wiesenbegehungen , die für die Monate Mai
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Eberhard war mit seinen Gedanken schon wieder wei¬
ter : „In den nächsten Tagen steig ich mit ihm auf den
Watzmann, " sagte er schmunzelnd, „da solltest du mit-
kormnen, Anthe ."

„Kindskopf !" war die Antwort . „Danach ist mir jetzt
gerade zumute , du ahnst gar nicht, wie müde ich schon
von dem bißchen Gehen heute bin."

„Aber du hast es ja früher gekonnt und bist doch
eigentlich gesund."

Sie trat dicht an ihn heran und sah ihm brennend
in die Augen.

„Du — red' nicht immer Vvn früher, da halt ' ich keine
Nerven , denn ich konnte ein frohes Herz haben. Man
wird schlaff und kraftlos , wenn 's so über einen kommt,
wie über mich."

„Anthe , laß dich nicht unterkriegen !"
„Nein , nein !" stöhnte sie, „sag' nichts mehr — geh

nun ins Deutsche Haus , Herr Bendemann wird schon
auf dich warten ."

Er nahm sie noch einmal fest in die Arme und sagte
mit blitzenden Augen:

„Kops hoch! Irgendwie muß man doch schließlich alles
beherrschen." Dann ging er.

Bendemann erwartete ihn schon an der Haustür.

3. Kapitel.

Der Saal des Deutschen Hauses war gedrängt voll
Menschen . Sogar bis in den geräumigen Garten IM"
saßen die Zuhörer . Wenn die Tegernseer Sänger oo
gastierten , war das Lokal stets gefüllt , und lustige o
sichter sah man überall . Auch hier mischten sich die Traw
ten unter die städtische Kleidung der Fremden. Der
drige dunkle Saal war heute dicht mit Rauch ges»
und die Luft war schlecht.

(Fortsetzung folgt-)
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i»

- ,ni Ul Aufsicht genommen sind. Gebühren werden nicht
Anmeldungen sind möglichst bei der zuständigen

Eirtschaftsschule eiuzureichen.
7 Okt. (Ein quies Zeichen von unserem „Neuen".)

Ennersta'q mittag „erplodierten" in der Schloßstmße zwei Wein-
Wein schoß in die Höhe und Vorübergehende benützten

Neuheit, um mit Kappen und Befassen zu einem gutenI Meuen" zu kommen.
^b,i »aen 6. Oktober. (Rascher Tod .) Unerwartet rasch ist am
. vwera'mtspflegcr Merz aus dem Leben geschieden. 26 Jahre

^ am er sein Amt als Oberamtspflegcr ausgeubt.
Eü -tthronn, 6. Oktbr. (Die Revisionsverhandlung im Mcineids-

s Boqelm'ann.) Vor den, Schivurgericht fand' in den letzten
Tagen die Verhandlung gegen den Schneidermeister Hugoder im November vor. Is . wegen- --man» von Heilbronn statt,

-u einem Jahr drei Monaten Zuchthaus und fünf Jahren
Grinst v̂erurteilt worden mar, dessen Appellation an das Reichs-
V , Erfolg hatte, daß dieses das Urteil auihob und die Sache
"materiellen gründen zu erneuter Verhandlung vor das Schwur-

cheilbronn zurückverwies. Das neue Urteil lautete wegen eines!.E »ens des fahrlässigen Falscheides unter Freisprechung eines Ver-
2ns auf eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten.

' Aeilbronn, 6. Okt . (Ein großer Betrüger .) Das Schöffengericht
cvGronn hat den 26 Jahre alten ledigen Kaufmann Georg Schmidt
^ Eichenau wegen Betrugs zu zwei Fahren Gefängnis und drei

ren Ehrverlust verurteilt. Schmidt hat 16 Hellbrauner Geschästs-
. ,- am insgesamt 15060 Mark betrogen. Gegen Schmidt schweben
kbms noch mehrere umfangreiche Betrugsprozesse.

Schwaigern, 6 . Okt . (Brand im Weinberg .) Einen beträcht-, Schaden zugefügt wurde dem hiesigen Weingärtner und Bauer
Mim Abendschön in seinem Weinberg im Gewand „Neuen Berg ".
4M ist in letzter Zeit der Rain angezünoct worden, sodaß dem Wein-
Wbesitzer die ganze erste Zeile von neun Traubenstöcken samt dem
znmo oerbrannte.
° Darihausen, 7. Okt . (Tödlicher Unsall.) Gestern früh wurdeSchmucker, ein fleißiger nüchterner Arbeiter von hier, tot in der
Ähalde hinter dem „Knhlenstein" aufgesunden. Es liegt zmeisel-
j,s ein Unsall vor. Schmucker hinterläßt eine Witwe mit drei un-
«Maten Kindern! 'Geislingena. St .. 6. Okt. (Tödlicher Flugzeugabsturz.) Am
Samstag vorm. i »IO Uhr stürzte bei Geislingen das Privatflugzeug
NW vom Typ Schwalbe Raub -Katzenstein ab, wobei der 22jährige
Mer , der Flugzeugschüler Hartwig von Gotha den Tod fand und
dieWolin Frma Thomas, wohnhaft in Kassel-Waldau, geb. in Altona,
chmr verletzt wurde. Das Flugzeug mar heute früh in BöblingennMiung München abgeflooen und mußte infolge Motorstörung
beiGeislingen eine Notlandung vornehmen .Mit Hartwig am Steuer
lieg das Flugzeug wieder auf , verlor aber infolge starken NebelsIjeLnmtierungund suchte anscheinend infolge neuerlicher Motorstörung

prim Dorf Amstetten nach einem Notlandungsplatz . Bei einer Wen¬
dung stürzte das Flugzeug aus einen Acker ab und grub sich in denMm ein. Der Führersitz wurde stark zertrümmert, wobei der füh¬
rende Besitzer so stark verwundet wurde, daß er bald daraus ver-

Die auf dem Rücksitz mitsahrende Pilotin wurde ' schwer ver
Bei seiner Befreiung aus den Trümmern äußerte der Verum

Mte Hartwig noch, daß ersterben müsse.
Ravensburg, 6. Okt . (Blinder Passagier.) Auf dem hiesigen

Werbahnhos wurde kürzlich beim Ausladen von Bananen eine eigen¬
artige Entdeckung gemacht. Mitten unter den Bananen versteckt fand
ich ein Mitreisender vor, der aus den Tropen die weite Reise übers
Mer nach Ravensburg ohne Fahrkarte und Reisepaß mitgemacht
Hütte: eineBogelspinne(Avicularia ). Sie gehört zu den Riesen unter
den Spinntieren. Das Tier sieht furchterregend aus , wenn es seine
ilns Paar langen Beine, die dicht behaart und plüschartig sind, in

Bewegung setzt. Man sagt, daß die Vogelspinne, die lichtscheu ist,
kleine Mgel im Nest überrascht, durch einen giftigen Biß betäubt und
»assaugt. Die hier eingetroffene Bogelspinne wurde von einem Lehrer
du hiesigen höheren Schulen in Kost und Logis genommen und hat
bmils einige Heuschrecken, Feldgrillen und zwei Eidechsen, aufgezehrt.

Tiengena. Br ., 6. Okt . (Ausgespietzt.) Ein seltener Unglücks¬
all ereignete sich in Lutzingen (Bayern ) im Anwesen der Bauernwitwe
(arg. Zn der Nacht wurde der etwas bösartige, ca. 16 Zentner
chwereStier tos, machte sich an das im gleichen Stalle befindliche

trächtige Pferd heran und spießte es jämmerlich auf. Bis die Haus¬
bewohner die Unruhe im Stall gewahr wurden, lag das schrecklich ver¬
himmelte Pferd mit aufgeschlitztem Bauche im Gange , die blutenden
Zedärme weit umherliegend und um die Beine verschlungen. Der
osort herbeigerufene Tierarzt konnte das leidende Tier nur noch durch
Mung von seinen Qualen befreien.

Die Bevölkerungsbewegung in Württemberg . Laut Mit¬
teilungen des Stat . Landesanrts betrug die Zahl der Eheschlie¬
ßungen nach den vorläufigen Ergebnissen im zweiten Quartal
des Jahres 1928 (1. April bis 30. Juni ) 5751, ist somit um
903 höher als im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die schon
im ganzen Jahr 1927 beobachtete Zunahme der Heiratshäufig¬
keit hat sich fortgesetzt und verstärk . Dagegen ist die Gesamt-
iahl der Lebendgeborenen gesunken und zwar von 12 618 ans
12328. Die Zahl der Gestorbenen weist eine nicht unerhebliche
Steigerung auf von 7285 im Vorjahr -Berichtsquartal auf
M . Die Säuglingssterblichkeit war niedriger . Naturgemäß
keb infolge des Rückgangs der Geburten und der Zunahme
er Sterbefälle der Geborenenüberschuß gleichfalls klein . Er
Me sich auf 3389 gegenüber 5333 früher , also um 1344 oder
m über ein Viertel niedriger als im 2. Vierteljahr 1927.

Baden.
Forbach, g. Okt . Die Entdeckung der Schwarzbrennerei

Me nicht allein zu der Festnahme des Gastwirts selbst, in
«M Hause die Schwarzbrennereien stattfanden , sondern noch
5^ „Reihe von Helfershelfern . Wie man hört , bestand schonE ?Merer Zeit der Verdacht der Schwarzbrennerei . Am

abend nun wurde durch eine größere Anzahl von
A Ên das Haus des Gastwirts umstellt . Da es ihnenM gelang, durch Aufforderung Einlaß zu bekommen, dran

"s »nt Gewalt in das Haus ein . Hier war gerade Hoch-
der Inhaber sowie seine Genossen und Abnehmer , die

,„̂ ^ ells aus der Buhler Gegend stammen , waren alle ver-
Eine Besichtigung des Hauses ließ erkennen , daß
Mühe noch Geld gescheut hatte , die Brennerei mit

,.,? "Ensien Einrichtungen zu versehen . Aus der Raumünz
me durch eine besonder Leitung das Wasser bezogen.

„ĵ E 'knstcm, Amt Waldshut , 6. Okt . Gestern nachmittag
»,1k 'idh in dem auf der Gemarkung Buch gelegenen Stein-
„ ?^' ,Mrma Schwarzwald -Granit - und Sandsteinwerke

d' H ein tödlicher Unfall . Der 24 Jahre alte Schieß
it ^ Otto Mutter aus Rüßwihl , der mit Sprengen beschäf-
üab ' sollte eine dritte Sprengladung , die nicht losging,.„„ "- . Dabei x«m er mit dem Bohrer zu nahe an die

"Ladung heran , wodurch sich diese entlud . Mutter wurde
.Meter in die Höhe geschleudert und brach sich Leim

. Pallen, auf den Felsen den Halswirbel . Der Tod trat

Vermischtes.
§ ^ )weffechef und Völkerbuudssekretär . Das erweiterte
-.Gericht von Münster (Westfalen ) hatte sich mit einem

Harry Domelas zu befassen. Der Angeklagte Ernst
-At^ nett Karriere gemacht : er figurierte als Abi-ln-.-: Eor , Verleger , Studienreferendar , Regierungsrat,
« ŵ ? 6srat , Reichspressechef, Sekretär des Völkerbunds
ivia Tigges ist 1902 in Menden geboren , also setzt

8- Er besuchte die Volksschule , lernte dann in einer

Schmiede und wurde , kaum 16jährig , Jugendsekretär bei den
christlichen Gewerkschaften . Diese Stellung ist ihm in den Kopf
gestiegen . Er begnügte sich nicht mit ihr . Er ging für ein
Jahr in ein Kloster , angeblich um sich auf das Abitur Vor¬
zuberelten . Ein Jahr war er in Hagen beim Volksverein und
ging später für diesen auf Vortragsreisen . 1921, im Alter
von 19 Jahren , wurde er Diözesansekretär der katholischen Ar¬
beitervereine in Münster . Als solcher „wirkte " er 2 >4 Jahre.
Dann machte er sich selbständig , d. h. er legte sich den Titel
„Doktor " zu nnd lebte auf Kredit . Alle möglichen Leute hatte
er betrogen und getreu seinem großen Vorbild baute er das
ganze Kartenhaus seiner Betrügereien auf die leidige deutsche
Unsitte auf , den Menschen nur nach seinem Aeußeren und
seinen Titeln zu beurteilen . Als tollstes Stück bezeichnet das
Gericht das „Doktorexamen " Tigges . Einer Dame diktierte
er seine „Doktordissertation " mit dem Titel : „Staatsbürger¬
licher Unterricht an höheren Schulen Preußens ". Sodann ließ
er. sich eines Tages von seiner Wirtin starken schwarzen Kaffee
kochen, lieh sich Frack und Zylinder und „ging zur Universität,
um sein Doktorexamen zu machen". Als er wieder kam, hatte
er „summa cum lande " bestanden . Von diesem Tage an ließ er
ich überall „Doktor " nennen ! Es geht nicht an , alle Schwin¬
deleien des „Dr ." Tigges hier aufzuzählen . Tigges pumpte
Bekannte und Freunde , sein Bürofräulein und Kellnerinnen
an . Zurückgezahlt wurde grundsätzlich nichts . Aber er wußte
immer mehr aus den Leuten herauszuholen . Um ihnen Ver¬
trauen einzuflößen , erzählte er ihnen von seiner Bekannt-
chaft mit dem Wo hlfahrtsmiirisier , mit dem Reichsarbeitsmint-
ter und mit dem Oberpräsidenten Gronowski . Als er einmal

von einer Dame Geld pumpen wollte , telegraphierte er in deren
Anwesenheit an das Arbeitsministerinm : „drahtet sofort wann
minister zurück, tigges , oberregierungsrat ." Anderen Leuten
erzählte Tigges , er sei für den Posten des Reichspressechefs
auserschen ; ein anderes Mal sollte er Völkerbundssekretär
werden . Am meisten durch Tigges geschädigt wurde eine
Druckerei in Recklinghausen . Tigges hatte es verstanden , das
Vertrauen des Verlagsdirektors zu erwerben . Weiter geschä¬
digt wurden einige Firmen in Kevelaer . Tigges gründet die
Zeitschrift „Bergeswacht ", die aber nur wenige Monate exi¬
lierte . Dann verlegte sich T . auf die Gründung von Kor¬
respondenzen . Er gab die „Soziale Korrespondenz " heraus,
später eine Korrespondenz für Stenerfragen . Für diese Grün¬
dungen erschwindelte er sich ebenfalls von allen möglichen
Seiten Geld . Er gab an , 400 Abonnenten zu haben , in Wahr¬
heit waren es 6 ! Der Staatsanwalt beantragte eine Gesamt-
trase von 6 Jahren Gefängnis . Wenn es so weiter gegangen

wäre , hätte der Angeklagte eines Tages noch behauptet , man
wolle ihn zum Reichspräsidenten ernennen . Das Urteil
lautete auf 2 Jahre Gefängnis . In der Urteilsbegründung
geißelte der Vorsitzende scharf die Titelsucht und den Respekt
vor Titeln , der allein solchen Hochstaplernaturen die Arbeit
leicht mache.

Das Grab der dreitzigtausend Granaten . Vor etwa zehn
Jahren kam ein Artillerieoffizier aus Grenoble auf den
'chlauen Einfall , dreißigtausend scharfe Granaten , die vernich¬
tet werden sollten , in einem großen Erdloch in unmittelbarer
Nähe des Ortes Burettes vergraben zu lassen. Die eigen¬
artige Maßnahme kostete damals schon neun Arbeitern das
Leben , und das gefährliche Gut wurde aus Angst vor weite¬
rer Berührung nur notdürftig mit Erde bedeckt. Seitdem
vuchs auf dem Granatengrab dichtes Wachholder - und Gin-
lergestrüpp , und jeder mied den unheimlichen Platz . Kürz¬
lich brach im Gestrüpp ein Brand aus ; der Ort wurde alar¬
miert , und die Einwohner verließen in höchster Eile ihre ge¬
fährdeten Häuser . Wunderbarer Weise brachte das Feuer die
Granaten nicht zur Entladung . Heute verlangt die Einwohner¬
schaft energisch die Befreiung von der unheimlichen Nachbar¬
schaft, doch die Militärbehörden stehen ihrem eigenen Werk
bisher hilflos gegenüber . Eine Sprengung würde der Zer¬
störung des Orts gleichkommen , und an die Ausgrabung des..Schatzes " wagt sich niemand . So leben die Einwohner von
Burettes auch weiterhin in höchster Gefahr , und niemand kann
behaupten , daß sich das Militär bei ihnen großer Beliebtheiterfreut.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 6. Okt. (Obst und Gemiisemarkt.) Tafcläpfcl 15—22,

Tafelbirnen 15—28, Tafeltrauben 30—40, Preiselbeeren 60—70, Pfir¬
siche 35—55, Quitten 28—35, Walnüsse 55—70, Zwetschgen 17—22,
Kartoffel 5' 2—61». Stangenbohnen 40—55, Kopssalat 6—15, En¬diviensalat 6—18, Filderkraut 8—9, Weißkraut 8—9, Rotkraut 10
bis 12, Blumenkohl 20—100, Rote Rüben 8- 10, gelbe Rüben 8 bis
10. Karotten 8- 20, Zwiebel 10—12, Gurken 20—40, Rettiche 6 bis
12, Sellerie 10- 30, Tomaten 20- 30, Spinat 10—15, Kohlraben4—6.

Lausten a. N „ 6. Okt. (Herbstbericht.) Am 4. ds. Mts . tagtendie Vertreter der Gemeinden des mittleren Neckartals und bestimmtenden Herbstbeginn aus Montag den 8. ds. Mts . Von den Gemeinden
wurde allgemein festgestellt, daß die Entwicklung der Trauben durchden Regen der letzten Zeit außerordentlich gut fortgeschritten ist und
der Reifegrad der Trauben deshalb ein ganz ausgezeichneter ist. Die
Erträge sind in den einzelnen Gemeinden wie folgt geschätzt: Besig¬
heim mit 4000 Hl .. Bietigheim mit 600 HI., Bönnigheim mit 5000 Hl .,
Erligheim mit 1800 Hl.. Gemmrigheim mit 1800 Hl., Hessigheim mit
4000 Hl.. Hofen mit 500 Hl , Hohenstein mit 1000 Hl ., Kirchheimmit 3000 Hl., Kleiningersheim mit 800 Hl., Lausten a. N . mit 6000
Hektoliter. Löchgau mit 1500 Hl .. Mundelsheim mit 4000 Hl , Neckar¬westheim mit 2500 Hl , Ottmarsheim mit 400 Hl ., Walheim mit 2000Hektoliter.

Herbst-Nachrichten. In Gemmrigheimwurden mehrere Eimerzu 390 RM . verkauft.

Neueste Nachrichten.
Dresden , 7. Okt. Bor einigen Tagen sind im Dresdener Rats¬

keller mehrere Personen nach dein Genuß verabreichter Speisen mehr
oder weniger schwer unter Vergiftungserscheinungen erkrankt , die sich
in hohem Fieber und starkem Brechreiz äußerte. Unter den Erkrankten,
deren Zahl , soweit bisher bekannt, auf etwa 35 beläuft, befinden sich
mehrere Angehörige des bakteriologischenInstituts , im Zicgenstädtcr
Krankenhaus , welche im Ratskeller eine Feier veranstaltet hatten, sowie
auch Personal des Ratskellers . Die städtische Gesundheilspolizei ist
in Verbindung mit der Landesstclle für öffentliche Gesundheitspflege
mit der Aufklärung des Falles beschäftigt. Eine von auswärts zu¬
reiste Dame, die anfangs nur leicht erkrankt war , ist unter Erschei¬nungen von Herzschwäche gestorben. Soweit die bisherigen Ermitt¬
lungen ergeben haben, handelt es sich um Paratyphus . Die Erkran¬
kungen sind zunächst meist stürmisch verlaufen, in der Mehrzahl der
Fälle aber bald abgeklungen. Die Ansteckung ist am vorigen Diens¬
tag abend durch einen als Bazillenträger ermittelten Kllchenangestclltenim Ratskeller erfolgt, der sofort aus dem Betriebe entfernt und dem
Krankenhaus zugcführt wurde. Sämtliche Vorbeugungsmaßnahmensind eingeleitet worden.

Dresden , 7. Okt. Nach eineinhalbstündigerBeratung verkün¬
dete Landgerichtsdirektor Dr . Knoch im Gattenmordprozeß Treiber
gestern abend um 8.15 Uhr folgendes Urteil : „Der Angeklagte Phi-
lipp Louis Treiber wird kostenlos freigesprochcn." — Zn der außer¬
ordentlich kurzen Begründung wurde erklärt, daß das Schwurgericht
zu der Ueberzeugung gekommen sei, daß Frau Treiber möglicherweiseauch das Opfer eines Unfalls geworden sein kann. Treiber wurde
sofort aus der Haft entlasten. — Der Oberstaatsanwalt Viermetz hatte
gegen Treiber wegen Mordes die Todesstrafe beantragt.

k Berlin , 7. Okt . In der Reichsausschußsitzung der Wirtschafts¬
partei wurde auf Antrag dreier rheinischer Wahlkreise und des Wahl¬
kreises Hessen-Nassau die Ortsgruppe Köln wegen satzungswidrigen
Verhaltens aus der Partei ausgeschlossen. Damit ist auch der Land¬
tagsabgeordnete Dr . Klamt , der die verantwortliche Leitung der Orts¬
gruppe Köln hat , ausgeschlossen.

Berlin , 7. Okt . Bei einer Verhandlung gegen eine Einbrecher¬
und Hehlerbande vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte überfiel nach
Verkündung des Urteils ein verurteilter Hehler einen der Einbrecher,
der durch ein Geständnis seine Mitangeklagten denunziert hatte. In
kurzer Zeit war eine allgemeine Schlägerei im Gange , an der sich
auch das Publikum zu beteiligen drohte. Mit großer Mühe gelang
es den Wachtmeistern, die Angeklagten zu überwältigen und das
Publikum aus dem Saale zu drängen. Schon bei der Vorführung
am Vormittag war der geständige Angeklagte von einem Mitange¬
klagten überfallen worden.

Berlin , 7. Okt . lieber die Sitzung des Reichsparteivorstandes
des Zentrums , die am Sonntag abend endete, wurde folgender Be¬
richt ausgegeben: In zweitägiger Aussprache hat sich der Parteivor¬
stand des Zentrums mit Fragen der deutschen Politik und den be¬
sonderen Zielen der Zentrumspartei beschäftigt. Ueber die grundsätz¬
liche Haltung der Partei für die nächsten innerpolitischen Aufgaben
herrscht Uebereinstimmung. Die Wege der Zentrumspartei sind ihr
durch Programm , lleberlieferung und Berantwortlichkeitsbewußtsein
gegen Volk und Volksstaat vorgezeichnet. In diesem Sinne wird
sie an der Lösung der bevorstehenden politisch-parlamentarischen Ar¬
beiten Herangehen. Die Aussprache über die innere Lage der Partei
und ihre Organisation soll auf dem Parteitage fortgesetzt werden,der am 8. und 9. Dezember in Düsseldorf stattfinden wird. Dem
Parteitag voraus geht eine Sitzung des Parteiausschusses und am
6. Dezember eine Sitzung des Porteivorstandes.

Berlin , 7. Okt . An der Kreuzung der Bernauer und Ackerstratze
stieß heute nachmittag der Triebwagen eines Straßenbahnwagens
mit großer Heftigkeit auf den Anhänger eines anderen Straßenbahn¬
zuges, so daß in dem Anhänger sämtliche Glasscheiben zersprangenund die Eeitenwand eingedrückt wurde. Bon den Insassen erlitten
fünf Personen leichte Verletzungen, zwei weitere einen Nervenschock,acht einen Unterschenkrlbruch. — In der Hajenheide überfuhr ein
Autobus ein Ehepaar , das den Fahrweg überschreiten wollte. Die
Eheleute, deren Personalien noch nicht festgestellt werden konnten,
waren sofort tot.

Geesthacht , 7. Okt . Die heute vorgenommene Wiederholung der
vor acht Tagen wegen der schweren Zusammenstöße zwischen Reichs¬
banner und Rotfrontkämpsern abgebrochenen Stadtratswahlen in
Geesthacht ist dank der umfassenden Maßregeln reibungslos verlaufen.
Seit den Morgenstunden wurde am Bahnhof eine Kontrolle der ein-
trestenden Reisenden durchgeführt. Es wurden vier Kommunisten, die
sich im Besitz von Schußwaffen befanden, festgenommen. Weiterwurden vier Personen , ebenfalls Kommunisten, sistiert und nach Fest¬
stellung der Personalien wieder entlassen. Bis zum Abschluß der
Wahlhandlungen um 6 Uhr waren keinerlei Ruhestörungen zu ver¬
zeichnen.

Florenz , 7. Okt . Bei dem Match um die italienische Meister¬
schaft im Fliegengewicht schlug der Titelinhaber Sili gestern abend
seinen Gegner Cecchi k. o. Cecchi mußte mit einem Schädelbruche
ins Krankenhaus gebracht werden, wo er heute abend verstarb.

Rom , 7. Okt . Bei Etraßenbauarbeiten ereignete sich ein Erd¬
rutsch, wobei sieben Arbeiter getötet und drei verletzt wurden.

Ein Rundfunkredner entführt.
Kommunistischer Handstreich auf den Berliner Rundfunk.

Berlin , 7. Okt. Der sozialistische Redakteur Wolfgang
Schwarz , der gestern abend 5.30 Uhr im Berliner Rundfunk
den ersten Vortrag eines Zyklus über das Problem der Frie¬
denssicherung halten sollte , ist kurz vor dem Vortrag vou
Kommunisten entführt und auf der Landstraße ausgesetzt
worden . Den Vortrag im Berliner Rundfunk hat anstelle des
Entführten laut „Roter Fahne " der kommunistische preußische
Landtagsabgeordnete Schulz gehalten , der der Generalsekretär
des Reichsausschusses für das kommunistische Volksbegehren ist
und die Gelegenheit benutzte , um für das kommunistische
Volksbegehren in der Frage des Panzerkreuzerverbotes zuwerben.

Der Sozialdemokratische Pressedienst meldet : „Im Ber¬
liner Rundfunk sollte laut Programm und Vereinbarung am
Samstag abend in der achten Stunde der „Vorwärts " -Redak¬
teur Wolfgang Schwarz einen Vortrag über Friedenssicherung
halten . Zahlreiche Berliner Rundfunkhörer waren grenzen¬
los erstaunt , als dieser Vortrag nach wenigen einleitenden
Worten sich als eine Propagandarede für das kommunistische
Volksbegehren und als eine Agitationsrede gegen die Sozial¬
demokratie und für Sowjetrußland erwies . Es ist bisher un¬
aufgeklärt , wie die mit der Ueberwachung der Vorträge beauf¬
tragten Beamten des Berliner Rundfunks , denen das Manu¬
skript jedes Vortrags vorliegt , diesen Mißbrauch zulassen
konnten . Die Sache selbst hat folgende Aufklärung gefunden:
SamStag abend um X>7 llhr wurde Schwarz unter der Firma
der Funkstelle angerufen . Es wurde ihm gesagt , ein Auto der
Funkstunde sei gerade in der Nähe seiner Wohnung und würde
ihn abholen . Das Auto kam pünktlich ; Schwarz stieg ein . Im
Auto saßen 3 Männer , von denen der eine das Aussehen eines
Arbeiters hatte , während die beiden anderen Intellektuelle zu
sein schienen. Sie unterhielten sich mit Schwarz über Rund¬
funk usw. Das Auto schlug zunächst den Weg zum Potsdamer
Platz , also zur Sendestativn , ein und fuhr dann in raschem
Tenrpo weiter . Als Schwarz dies bemerkte , zogen die drei
Revolver und erklärten ihm , daß ihm nichts geschehen würde,
daß sie aber bei dem geringsten Widerstand von der Waste
Gebrauch machen müßten . Sie erklärten ihm weiter , daß sie
Kommunisten wären und er entführt worden sei, damit anstelle
seines Vortrages eine kommunistische Propagandarede gehal¬
ten werden könne . Das Auto setzte ihn dann nach Xstündiger
Fahrt auf der Landstraße in der Nähe einer Ortschaft ab.
Diese Ortschaft erwies sich, als Schwarz sie erreicht hatte , als
Groß -Ziethen im Kreise Teltow . Schwarz ist unverletzt . Er
rief abends gegen 8 >4 Uhr die „Vorwärts "-Redaktion an und
berichtete über den Vorfall . Anstelle von Schwarz war in
der Sendestelle ein Mann erschienen , der sich für Wolfgang
Schwarz ausgab . Er konnte ungehindert seinen Vortrag hal¬
ten . Als man ihm nach Schluß seines Vortrags , wie üblich,
die Honorarquittung vorlegte , lehnte er die Unterzeichnung
mit der Begründung ab , er sei nicht Wolfgang Schwarz , son¬
dern habe einen kommunistischen Vortrag halten wollen . Das
sei ihm gelungen und damit verabschiedete er sich. Die Polizei
ist von dem Vorfall sofort in Kenntnis gesetzt worden ." Der
Berliner Rundfunk , so schreibt die Meldung des Sozialdemo¬
kratischen Pressedienstes , verkündete nach erfolgtem Vortrag:
„Der Vortrag des Herrn Wolfgang Schwarz über Friedens¬
sicherung ist beendet . Auf Wiederhören um 8 Uhr beim
Schauspiel ." In der Sendezeit von fast 20 Minuten hat der
Berliner Rundfunk seinen Hörern über den Vorfall keine
Mitteilung gemacht . Um 8 Uhr begann planmäßig das Schau¬
spiel . Im Verlauf des Samstag abends gab die Funkstunde
Berlin ihrerseits eine Darstellung des ^Vorfalls und teilte mit,
daß selbstverständlich alle Vorkehrungen getroffen würden , um
einen solchen Mißbrauch für die Zukunft zu verhindern . Wie
der „Montag " meldet , hat die Abteilung la des Polizeipräsi¬
diums gegen die Teilnehmer des kommunistischen Handstreichs
ein Strafverfahen eingeleitet . Nach einer Mitteilung der Di¬
rektion der Berliner Funkstunde wird der Ansager Jänisch von
seinem Posten abgelöst und künftig an anderer Stelle be¬
schäftigt.



Die kommunistische Rundfunk -Köpenickiaoe
Berlin , 8. Okt. Die dreiste Uebertölpelung des Berliner

Rundfunks durch die Kommunisten bildete am Sonntag das
Tagesgespräch . Die Zeitungen berichten spaltenlange Einzel¬
heiten des kommunistischen Streiches . Redakteur Schwarz be¬
schrieb genau die Personen , die an der Fahrt teilgenommen
haben . Auch von dem Auto konnte er eine eingehende Be¬
schreibung geben , die Autonummer , da sie verschmiert war , hat
er jedoch nicht ablesen können . Nicht nur Polizeipräsident Zör-
giebel , sondern auch der preußische Innenminister Grzesinski
hat sich Bericht erstatten lasten . Bisher haben die Ermittlun¬
gen der Polizei zu keinem Ergebnis geführt . Haussuchungen
bei der „Roten Fahne " und dem Arbeiter -Radiobund brachten
keine Aufklärung . Der Vizepräsident des Arbeiterradiobundes
wurde festgenommen.

Thälmann bleibt Parteiführer.
Berlin , 7. Okt. Die Thälmann -Fronde , die schon den Sieg

in den Händen glaubte , hat zu früh gejubelt . Das Tribunal
der dritten Internationale hat seinen Spruch gefällt , der zwar
eine leise Rüge für Thälmann enthält , ihn aber im übrigen in
der Führung der Partei erneut bestätigt . Die Hausrebellen
sind daraufhin prompt zu Kreuze gekrocknm . Ihrer 25 ver¬
öffentlichten eine Erklärung , in der sie de- und wehmütig ihre
Zustimmung zur Amtsenthebung Thälmanns zurücknehmen.
Liber damit wird 's nicht getan sein . Stalins Schützling hat
bereits angedroht , daß er fürchterliche Rache nehmen werde.
Es ist also zu erwarten , daß er nach seiner Heimkehr ein
Strafgericht abhält und die hinauswerfen wird , die ihn hinaus¬
werfen wollten.

Völlige Ruhe in Wiener -Neustadt.
Wixn, 7. Okt. Sämtliche Wiener Zeitungen berichten über

den Hennwehrausmarsch in Wiener -Neustadt in Extrablättern,
in denen sie dessen ungestörten Verlauf und die bisher in
Wiener -Neustadt herrschende volle Ruhe mit großer Befriedi¬
gung feststellen. Auch in Wien , wo die Straßen das gewohnte
Sonntagsbild bieten , hat sich kein Zwischenfall ergeben.

Ter Aufmarsch der Heimwchreu , die in 17 Transportzügen
nach Wiener -Neustadt gekommen waren und deren Ausladung
kurz nach 2 llhr nachts begann , nahm seinen Anfang morgens
Punkt 9 Uhr vom Turmplatz , wo sie während der Nacht ge¬
lagert hatten . Die Heimwehrleute , die ihre Uniformen mit
den bekannten österreichischen Jägerhüten trugen , marschierten
in musterhafter Ordnung in die Stadt ein . Nach den Mel¬
dung ^ der Heimwehren soll das Aufgebot rund 19 400 Heim¬
wehrleute aus den verschiedenen Teilen Niederösterreichs und
Tteiermarks .betragen haben .' An den Straßenecken standen
starke Gendarmerie - und Militärpatrouillen , An der Spitze
des Heimwehrzuges marschierte eine Kapelle in Bergmanns-

Stadtpflege Neuenbürg.
Deckreis-

Steuern und Abgaben.

kracht. Die ersten Truppen gehörten dem steiermärkischen
Heimwehrkreis an . Im Zuge marschierten Dr . Steidle und
Dr . Pfriemer . Um 10 Uhr erreichte der Zug den vielumstrit¬
tenen Hauptplatz , der in etwa 40 Minuten überschritten war.
Jni Zuge wurden 11 Fahnen , 151 Standarten und Wimpel
und 12 Musikkapellen gezählt . Nach dem Vorbeimarsch vor
den Führern auf dem Hauptplatz vor der Militärakademie
wurde aus dem großen Turmplatz der Appell gehalten . Hier¬
bei hielt Dr . Steidle eine Ansprache , in der er ausführte : Der
Tag von Wiener -Neustadt bedeutet keinen Endpunkt , sondern
eine erfreuliche Etappe in dem Befreiungskämpfe , den die
vaterländische Bevölkerung für die Befreiung des Staates
führt . Es gebe keinen Frieden und keine Verständigung , so¬
lange nicht die volle Gesinnungs - und Koalitionsfreiheit ge¬
sichert sei. Um 241 Uhr war der Appell beendet . Nach der
Verpflegung im Freien folgte dann der Abmarsch zum
Bahnhof.

Inzwischen hatte der sozialdemokratische Aufmarsch , dessen
Teilnehmerzahl 95 000, einschließlich 15 60» Alaun des republi¬
kanischen Schutzbundes betrug , um 12 Uhr programmäßig be¬
gonnen . Um diese Zeit wurde ihm der Hauptplatz von Wiener-
Neustadt freigegeben , wo nach und nach etwa 15 000 Sozial¬
demokraten Ausstellung nahmen . Unter den Teilnehmern be¬
merkte man den Bürgermeister Dr . Seitz , Dr . Deutsch und den
General Körner . Der Zug , der überall von uniformierten
Schutzbündlern begleitet wurde , führte zahlreiche rote Fahnen
mit sich. Vom Balkon des Rathauses wurden von den Partei¬
führern Reden gehalten . Während der sozialdemokratischen
Versammlung auf dem Hauptplatz versuchten vereinzelte Kom¬
munisten Reden an die Bevölkerung zu halten . Sie wurden
aber von Gendarmen umzingelt und dingfest gemacht . Ins¬
gesamt wurden :50 Kommunisten dem Kreisgericht Wiener-
Neustadt eingeliefert , darunter der tschechoslowakische kommu¬
nistische Abg . Redakteur Fritz Stern , ferner ein Kesselschmied
aus Wien und der Brünner Redakteur Slansky . Bis 4 llhr
nachmittags waren I Heimwehrzüge und 3 Züge mit Schutz¬
bündlern ordnungsgemäß abgegangen . Durch einen um 3 llhr
eingetretenen Platzregen hat sich der Abtransport der Schutz¬
bündler etwas verzögert . Die übrigen Schutzbündler werden
infolge der durch den Regen hervorgerufenen Verzögerung mit
fahrplanmäßigen Zügen abbefördert . -

Sportecke.
F.E. Birkenfeld - Union Bückingen 1:2 <0:0, Ecken 3:4.

Dem Spielverlauf entsprechend hätte das Spiel unentschieden
enden müssen . Vom Anspiel an entwickelte sich sofort ein
schnelles, rassiges Spiel , bei welchem zäh und erbittert um die
Punkte gerungen wurde . Leider mußte schon nach 13 Minuten
Koteck mit einem Beinbruch verletzt vom Platze getragen

Bestellungen werden vom 8.—10. Oktober 1928 in der
Stadtpflege entgegengenommen.

^uslsnljsckvvsben

Heute erhalten die Steuerpflichtigen neue Steuerzettel.
Darin ist die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer für
1928 nach dem vom Gemeinderat am 27. 9. 1928 festge¬
setzten Umlagesatz berechnet. Die Gebäudeentschuldungs¬
steuer ist vorläufig im Betrag wie 1927 eingestellt. Aende-
rungen können nur durch die Neueinschätzung der Gewerbe¬
kataster für 1928 erfolgen.

Unter Buchstabe sind sämtliche Rückstände von 1927
und rückwärts zusammengesaßt. Auskunft hierüber gibt die
Stadtpslege.

Unter Buchstabe 81 sind die Steuern vom 1. 4. 1928
bis 30. 9. 1928 errechnet und die Schuld nach Abzug der
bisherigen Zahlungen ausgeworfen.

Der veränderte monatliche Steuerbetrag ist zu be¬
achten!

Unter6 2 8 sind die übrigen Schuldigkeiten für 1928,
wie Brandschadensumlage, Einwohnersteuer, Feuerwehrabgabe
usw., soweit sie zur Zahlung verfallen sind, verzeichnet.
Die angegebenen Zahlungstermine können nicht mehr
verlängert werden, sofern nicht Krankheiten von längerer
Dauer oder Erwerbslosigkeit nachgewiesen werden können.
Bei allen Zahlungen sind die von der Stadtkasse seit1.4. 1928
ausgegebenen Forderungszettel vorzulegen. Kafsenstunden
vormittags 8—12 Uhr und Montag nachm. 2—6 Uhr.

Stadtpsleger Essich.

«lleat ciie slteingekakrte Vockenour-
gad« ck« ZckvSblkcken Merkur Wr ck»,
^uslanck. Venn 5ie «inen iknen ver-
vonckten. bekreuncketen ocker bekennten
bonckrmsnn im ^ urlonck beben , üsnn
geben 5ie stellen gensue ^ strelle stem
SckvSbllcken bierkur . Ztuttgort. k̂ ünig-
Ürebe 20. unst er gebt »ucb nn Ibn ster

druff6er ffleimst!

Wein-Plakate
„Neuer Süßer"

SWiW-uKleiMMOge
empfiehlt

E. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg,
Fnh.: D. Strom.

Anmeldungen zu einem im Laufe des Winters ab¬
zuhaltenden Kurs in Säuglings - und Kleinkinderpflege,
sowie in häuslicher Krankenpflege werden noch weiterhin
entgegeugenommen im Rathauswartezimmeroder beim Pfarr¬
amt. Der Kurs ist für Mädchen über 18 Jahren und für
Frauen, insbesondere junge Mütter bestimmt. Der Teil¬
nehmerbetrag beträgt3.50 bis etwa 4 RM.

Birkenfeld, den 6. Oktober 1928.
Schultheitzenamt: Fazler

f _ ,

Varl Svkumaeber, Valmbavk.

Goldgriffel in Schachteln
Schiefer -Tafeln

liefert billigst'

Inh . : D. Strom.

werden . Trutz 10 Mann spielt Birkenseld in der .
überleben , ,edoch der krönende Torschuß will den
feldern nicht oelinpen , und es reicht nur m u ^
aber nichts embrachteu. Die Böckinger Verteidigung Nlieb oläiireild nnb ist !?iebiilies e>i>, 6UNg schn.,pch glanzend und ist Schübel ein Meister seincr ^Kn,,»^
zeigte sich auch in diesem Spiel wieder , daß der Ä ' g . ?
Einheimischen vvr dem Tore des Gegners etwas rn
und zaghaft war , sonst hätte das Resultat unbedinn/g "^
lauten müssen . Stach Halbzeit geht Birkenseld bei "inen,
stoß durch Gauzhorn in Führung . Schübel ist zu srüd
gelauseu und kann Ganzhorn zum 1:0 einsei,den Die » ^
bilder wechseln sehr schnell und ist bald der Eine ^
Andere im Vorteil . Beide Torhüter müssen des bsitL ^
Können beweisen . Böckingen kann durch Prachtvollen E
von Sammet ausgleich . Das Tempo wird nun ^
Seiten aufs höchste gesteigert und wird mit kolossaler
rung um du- Führung gekämpft . Bei einem Gedräim» .
dem einheimischen Tor behindern sich zwei BirkeM -5
rung
dem emyelmimien Tor behindern sich zwei
Spieler , und der Ball rollt ins Tor , man konnte nichM
scheiden, ob es Sammet war , welcher den Ball eimcmkm ? '
ob die Birkenfelder selbst ihrem Gegner zu dem billig»«
folg verhaften . Die Einheimischen versuchten nun mit
Energie den Ausgleich herbeizuführen , was ihnen abcrg ' "
mehr glückte. °

Fußball . In der Gruppe Württe m berg  der Beriw
liga spielten gestern in Heilbronn der dortige V f R »
Germania Brötzingen unentschieden 1:1. Somit stellt"
Württemberg Brötzingen noch ungeschlagen an der
Sportfreunde Stuttgart unterlag gegen Stuttgarter '
mit 0 :1.

In der Gruppe Baden  gab es gestern folgende
niste : F .V . Offenburg - Phönix Karlsruhe 1:2, KarlÄk
tv V . — « p.Vgg . Freiburg 1 :0, Freiburger Sp .El - 4»
Rastatt 1:0 (abgebr .), Freiburger F .E . — F .V. Vlllinaen^ '

Gruppe N 0 rdbahern:  F .E . Nürnberg — F P Ms'?
bürg 3 :l , Bahern Hof — Sp .Vgg . Fürth 1:2, Franken Nib»

berg - V . f. R . Fürth 1:6, F .E . Bayreuth - A -S -V Kk
berg 1:4.

Gruppe Südbay  e r n : Bayern München — D -S -"i
München 3: l , Schwaben Ulm — 1860 München 2:k
München — Schwaben Augsburg 0:5 (Ueberraschungh "

Enz - Neckar - Kreisliga: 1. F .E, Pforzheim -
Sp .Vgg . Dillweißensteiu 4:2, Germania Union Pforzheim
Ballspielklub Pforzheim 1:0, F ..V . Niefern — Viktoria On-
berg 2:2, Sp .Vgg . Mühlacker — V . f. R . Pforzheim :!4 Äs
Jspringen - F .E . Eutingen 1:2. ' ^

^ -Klasse : Der F .V . Neuenbürg hatte gestern am jm»«,
eigenen Platze den Sp .V . Wilferdingen zum Gegner und sieaw
überzeugend mit 5 :3. Neuenbürg stellte eine gute, aiisaeM
cheue Mannschaft , die Gesamtlob verdient . U '

Oberamttzstadt Neuenbürg.

am Dienstag den9. Oktober,
abends 6tze Uhr.

Tagesordnung:
1. Rechtssache Fauth gegen

A. Krayer.
2. Bausachen.
3. Abschluß des Voranschlags.
4. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
W. Forstamt Wildbad.

MelhilzstWen-
BerklMs.

Am Dienstag den 16. Okt.
1928, nachm. 2 Uhr, in' Wild-
bad im „Gold. Hirsch" aus
Staatswald Distr. l Abt. 32,
33: Baust. 3 !.*, 1031., 443
II., 247 III., 424 IV., 1131V.:
Hopfenst. 869 I., 615 II. Kl.

Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion, G. f. 5) . Stutt¬
gart

Vezirks-M - und
2̂^ NeueMrg.

Unseren Mitgliedern, welche
sich für
SWostbereitiulg

interessieren, empfehlen wir,
sich zu dem Kurs in Neuen¬
bürg am Donnerstag den
11. Oktober, abends 7 Uhr,
im Schulhaus einzufinden.

Vorstand Knödel.

Hori - onoll,

emailliert, fast neu, umzugs¬
halber billig zu verkaufen.

Billa Weiß,
Krummer Rank.

Liebeuze
Unterzeichneter verkauf!

wegen Krankheit und Ge
schäftsaufgabe
folg.GkMW

gegen Barzahlung:
Eine Abort-Pumpe, zi
allem geeignet, eil.Pick:!
Kreuzpickel, ein Spitz»
sowie ein GrönleinILU
1 Betonstempel, 2 M
eisen, sowie ein grch
und ein mittl. Hebe»,
1 Schaufel und 1SiW
bohrer, 2 Schwemmft
maschinen, gr. und kl«

. Format , 9 Zwei-Etz
1 Fußwinde, auch
Langholz geeignet, ei«
Wagendecke, fast m
3x4 , 2 Winkel.

Georg Maier,
Kirchstr. 26.

HolzwszM,
neues Formular,

vorrätig in der
C. Meeh'schen BmM

Trossingen, 5. Oktober 1928.
Im blühenden Alter von 25 Jahren ist mein

Chauffeur
Xarl Merkte

aus Rotensol, nach schwerer, kurzer Krankheit, gestern
früh,im hiesigen städt. Krankenhaus, sanft entschlafen.
In dem Dahingeschiedenen beklage ich den schweren
Verlust eines charakterfesten, stets arbeitsfreudigen
und tüchtigen jungen Mannes. Sein Beruf war
seine Well. — Ich werde ihn nie vergessen.

„Efka"-Werk Fritz Kiehn,
Trossingen OA. Tuttlingen.

Wer serlMse« inseriere«!

Wie Licitckett
sömtlialis Onuaksi 'bsitkn sin- unä mskrlsrbig, nsursitück
susgsststtst in bssts, ' äuslülu-ung dsi kurrsstsr I. islsi'ungsrsit

î stsolilägs , lauster, iSntwürsts, Xootsnvorsnsebisgs unvsrdinälicb

( . dNssk ' s « ! , « vuekstlrurksrsi
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